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Telegramm.
^ Wie « , Mittwoch 22 . Okt . Ja der heutigen Sitzung

des Unterhauses wurde Artikel 5 der Strafgesetz -Novelle ,
welcher hei Beleidigungen durch die Presse gegen öffentliche
Beamte , Diener und Seelsorger strafgerichtliche Verfolgung
von Amts wegtu gestattet , nach einem mit dem Herrenhause
vereinbarten Ausschußantrage angenommen .

Deutschland.
Stuttgart , 20 . Okt . Moritz Mohl wird nach der

„ Neuen Frkf . Ztg ." mit seinen Freunde » in Frankfurt auf
der großdeutschen Versammlung folgenden Antrag
stellen :

Die zu Frankfurt im Oktober 1862 zusammcngetretene Versammlung
spricht in der deutschen Frage ihre Ansicht in folgenden Sätzen aus :
1) Sie erklärt sich gegen eine Organisation der deutschen Gesammtversas -
sung , durch welche ein Theil Deutschlands der Herrschaft des andern un¬
terworfen , oder aus der vollen Gemeinsamkeit hinanSgrdrängt würde ;
namentlich also gegen eine sogenannte preußische Spitze und gegen die
Unterordnung Oesterreichs unter Preußen , welche einer Verdrängung jenes
mächtigen Bundesgenossen aus Deutschland gleichkäme ; sowie gegen eine
provisorische oder definitive Ordnung der deutschen Gesammtverfafsung
obne die Theilnahme von Oesterreich ; 2 ) sie erkennt die erste Forderung
des Rechts und der Würde Deutschland « darin , daß eine Vertretung nicht
nach Ständen noch durch Ständeverjammlungen , sondern durch die
Nation , nach einem gemeinsamen Wahlgesetz gewählt , geschaffen
werde , und sie erklärt sich auss entschiedenste gegen die vorgeschla¬
gene Versammlung von Delegirten der einzelnen Ständeversamm¬
lungen , sei es als bleibend « , sei eS als vorübergehende Einrichtung ,
da die Nationalvertretung und Verfassung nicht au « einer mit Vorrechten
durchsetzten Grundlage hervorgehen darf , und der Vorbehalt der Zustim¬
mung der Gesetzgebungen der Einzelstaaten ihr den Charakter eines bloß
begutachtenden Körper « geben würde ; 3 ) sie erachtet «S für unumgäng¬
lich, daß das Recht der Gesetzgebung für Deutschland künftig nur mit
Zustimmung der Nationalvertretung auSgeübt werde ; 4 ) sie ist der
Ansicht , daß der Nationalvertretung das Recht der Initiative in Bezie¬
hung aus di« Verfassung und Gesetzgebung einzüräumen sei, in der Weise ,
dich die dieSsälligen Beschlüsse der obersten Bundesbehörde und der Na -
tivnalvertretung nur mit wechselseitiger Zustimmung Gesetz werden .
5) Die Versammlung erklärt sich endlich gegen das beantragte Bundes¬
gericht und spricht ihre Ueberzeugung aus , daß , wenn die Einrichtung
eine « BundeSgerichtS überhaupt für angemessen erachtet werden sollte ,
eine solche nur nach Abschaffung der Vorrecht « und der freiheitswidrigen
Bestimmungen de« Bundesrechts , und nur mit Zustimmung der Natio -
nalvertretung zulässig sein könnte .

München , 20 . Okt . Vorgestern hat nach der „ Bayr .
Ztg . * eine erste Sitzung des provisorischen Ausschusses des
hier zu bildenden großdeutschenBereins stattgefunden .
Zu « Vorsitzenden wurde Bürgermeister v . Steinsdorf , zum
Schriftführer Rechtsrath Badhauser erwählt . Den Entwurf
der Statuten übernahm Ministerialrath vr . Weis . — Auch
dem Nürnberger Arbeitertag werden nach dem
„ Nürnb . Anz . " Schwierigkeiten vermittelst des Vereiusgesetzes
gemacht , indem der Nürnberger Arbeiterverein für einen poli¬
tische» Verein erklärt wird .

Frankfurt , 21 . Okt . Preußen hat sich bekanntlich
in der Bundestags -Sitzung vom 9 . d. ( der ersten nach den
Ferien ) durch den substituirten österreichischen Gesandten bereit

? - ie Eisenbahn von Karlrrnhe «ach Maral.
( Fortsetzung aus Nr . 245 .)

Die Bandsabrik soll dem Vernehmen nach eine stille Neigung zu der
Eisenbahn gefaßt haben und den Wunsch hegen , sich mit ihr durch «in
engeres Band , und zwar durch ein Band nicht eigenen Fabrikates , nämlich
ebenfalls mit einer Seitenbahn , zu verbinden , die Bahn jedoch sich , wie
e« in solchen Fällen zarter Natur Sitte ist, für diese Verbindung noch
einige Bedenkzeit auSgebeten haben . , In ihrem weitern Laus einerseits
durch die Fabrik von Nerlinger uns Seneka , und anderseits durch das
Militärhospital aufgehalten , ist sie abermals gezwungen , den Grundsatz :
»Der gerade Weg ist der beste*

, Lügen zu strafen und sich mit einer
diplomatischen Wendung von 1700 Fuß Halbmesser , und zwar mit
Rücksicht aus die Patienten des Spitals in einem möglichst sanften und
geräuschlosen Bogen , zwischen beiden hindurchzuwinden , die Fabrik
ebenfalls mit einer Seitenbahn bekomplimentirend , und das Spital
durch da « Versprechen beruhigend , daß die Lokomotive in seiner Nähe
möglichst wenig Spektakel machen und keinen Nerven aufregenden
Dampf aurblasen werde . Von hier überwindet die Bahn das zweite
Hinderniß , den RooS 'schen Acker , beziehungsweise jetzt, da ein Bahn -
wartShauS daraus steht, Bauplatz , überschreitet so schnell als möglichund mit angehaltenem Athem das dritte Hinderniß , den Landgraben ,und erreicht glücklich das vierte Hinderniß , das NSgele '

sche Grundstück ,ehemals Feuerwchrplatz . Aus diesem vierten Hinderniß ist die Station
. Mühlburger Thor * angelegt ; dieser Triumph der Westendler und
diese« Aergerniß der Ostendler , diese Veranlassung zu dem zwischendem Osten und Westen so erbittert geführten denkwürdigen Bürgerkrieg .Die Mühlburger -Thor -Slation verlassend , durchschncidet die Bahndir Mühlburger Straße , wirst einen letzten Scheideblick durch das
Mühlburgerthor und tritt an den zerknirschten Mühlburger Blamage -
Wägen vorüber mit einem Bogen von 1200 Fuß Halbmesser in den
behalten des HardtwaldrS ein . Hier veranlaßt sie, da die Lokomotive

erklären lassen , die Einführung deS Gesetzentwurfs wegen der
in den deutschen Bundesstaaten in bürgerlichen Rechtsstreitig¬
kesten gegenseitig zu gewährenden Re chtshilfe auf verfas¬
sungsmäßigem Weg zu bewirken . Die deßfallsige Erklärung
lautet vollständig :

Der substituirte Gesandte ist, mit Bezugnahme auf den BundeSbeschluß
vom 8 . Aug . l . I ., zu der Erklärung ermächtigt , daß die k. Regierung be¬
reit ist, in Preußen die Einführung des von dem betreffenden Ausschuß
vorgelegten Gesetzentwurf « wegen der in den deutschen Bundesstaaten in
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten gegenseitig zu gewährenden Rechtshilfe
aus verfassungsmäßigem Weg zu veranlassen . Wie sich von selbst ver¬
steht , kann indessen das zu erlassende Gesetz nur denjenigen Staaten ge¬
genüber zur Anwendung kommen , in welchen dasselbe unverändert auch
zu Gunsten Preußens eingesührt und in Kraft erhalten wird . Daß die
Voraussetzung der Reziprozität bei dem eigenthümlichen Charakter des
Gesetzes als die wesentlichste Grundlage desselben anzusehen , ist auch von
andern hohen Regierungen angedeutet worden .

Für Liechtenstein , Reuß ä . L. , Lippe und Hesseu -
Homburg wurde in Betreff desselben Gegenstandes Folgen¬
des erklärt :

Mit Bezugnahme aus den erwähnten Bundesbeschluß hat der Ge¬
sandte zu erklären , daß die fürstlichen Regierungen von Liechtenstein und
Reuß ä . L . dem vorgelegten Gesetzentwurf über die in bürgerlichen Rechts »
streitigkeilen gegenseitig zu gewährende Rechtshilfe beipflichten ; daß die
sürstl . Lippe '

sche Regierung nicht anstehen werde , dem fraglichen Gesetz¬
entwurf im Fürstenthnm Lippe Gesetzeskraft zu verschaffen , sobald ein
Gleiches auch Seitens der übrigen Bundesstaaten geschehen werde ; daß
Se . Durch ! , der Landgras zu Hessen beschlossen haben , dem gedachten Ge¬
setzentwurf ohne Einschränkung zuzustimmen , resp . dem beantragten Be¬
schluß beizulreten .

Vorstehende Erklärungen wurden dem handelspolitischen
Ausschuß zugewiesen .

Kassel , 21 . Okt . ( Fr . I . ) Aus zuverlässiger Quelle
können wir die Nachricht geben , daß den zusammentretenden
Stände « lediglich und allein der Entwurf eines neuen
Wahlgesetzes vorgelegt werden wird , und daß hierauf die
ganze Thätigkeit derselben beschränkt bleiben soll . Von den
Zusicherungen in der landesherrlichen Verkündigung vom 21 .
Juli d. I . wird vorerst Umgang genommen . Zur Zeit ist
deßhalb keine andere Vorlage für die Stände genehmigt . Alle
Hoffnungen auf Eisenbahn , Gehaltsvcrbesserung , Gewerbs -
verbefferung sind vorerst vergebens .

Kassel . Die „ Bayerische Ztg ." behauptet , von der kur¬
hessischen Regierung sei die Ablehnung des Handelsver¬
trags beschlossen , bis jetzt aber wohl an Preußen noch nicht
erklärt worden .

Dresden , 21 . Okt . Gegenüber den Behauptungen ver¬
schiedener Blätter , daß sich in dem Verhalten der k. sächsischen
Regierung zu der Handelsvertrags - Frage eine be¬
deutsame Wendung bemerkbar mache , weist das „ Dresd .
Journal " in einem länger » offiziösen Artikel nach , daß dies
keineswegs der Fall sei.

Bremen , 18 . Okt . An der schon erwähnten National -
vereins - Versammluug betheiligten sich ungefähr 400
Personen . » . Bennigsen führte den Vorsitz . In seiner
Eingangsrede bemerkte er , es sei als ein bedeutungsvoller
Fortschritt zu betrachten , daß man in Koburg die Ueberzeu¬
gung gewonnen habe , trotz der Krise in Preußen und den Be¬
strebungen der Würzburger die ganze Reichsverfassung zur

von Eisen und die Lokomotive von Militärpserde - Fleisch «ine natü »
liche Abneigung vor einander zu haben scheinen und eine unmittel¬
bare Nachbarschaft nicht gut ertragen können , eine entferntere Verle¬
gung der Militärstraße , und wird deßhalb auch eine Erhöhung des
Militärbudgets , wegen vermehrter Abnützung der Schuhe , zu verant¬
worten haben . Den Schatten des Hardtwaldes verlassend , tritt die
Bahn hinaus in den Sonnenschein der Mühlburger Gemarkung ,
durchschneidet in gerader Linie und mit wirklichem und aufrichtigem
Bedauern , und nur der unerbittlichen Nothwendigkeit folgend , das
schöne v. Seldeneck '

sche Gut und erreicht die nördlich von Mühlburg
gelegene Station „ Mühlburg, * welcher von den aus dem Westendc
nach Mühlburg wandelnden Stammgästen der Vorwurf gemacht wird ,
daß sic zu entfernt von dem Ludwig 'schen Bierkeller angelegt sei . Die
Untersuchung , ob an diesem Mißstande die Station oder der Bierkel¬
ler Schuld ist, d . h ., ob die Station zu weit von dem Werkelter , oder
ob der Bierkeller zu weit von der Station erbaut worden , schwebt
noch und wird das Resultat erst später bekannt werden .

Zwischen Mühlburg und K
'
nielingen ist von der Richtung der Eisen¬

bahn nichts Besonderes zu erwähnen , man müßte denn nur erwäh -
nenswerlh halten , daß die Eisenbahn von Mühlburg ab abermals , und
aus den gleichen Gründen , mit einem respektvollen Bogen von 2000
Fuß Radius eine Bierbrauerei zu vermeiden sucht , den Neugraben
überschreitet und nun noch einmal , fast wie um Verzeihung bittend ,
sich ihrer alten Nebenbuhlerin , der Landstraße , nähert und mit einem
innigen , einig « 100 Fuß langen Kusse von der gemüthlich wandelnden
Abschied nimmt . Doch nicht auf Nimmerwiedersehn , denn noch ein¬
mal auf ihren Lebenswegen sollen sie sich wiederfinden . Das Knie -
linger Feld durchzieht die Bahn in einer ansehnlichen geraden Linie ,
die bis über die Station Knielingen hinaus in das Hochgestade hinein
reicht .

Dir Station Knielingen liegt am östlichen Ende des Dorfes und hat
ebenfalls einen Bürgerkrieg zwischen den Knielinger Ost - und Westendlern

Parole zu erheben . Wolle man diese Parole verwirklichen , so
bedürfe es dazu der vollsten Energie und des einmüthigsten
Vorgehens der Nationalpartei . Auf die Bestrebungen der soge¬
nannten Großdeutschen kommend , wies Redner auf die völlige
Zerfahrenheit dieser Partei hin .

vr . Miquel , als Berichterstatter des Ausschusses , hält
es für nöthig , den Beschluß der Koburger Versammlung
jedem der hier Anwesenden klar iu ' S Gedächtniß zu rufen , und
verliest deßhalb denselben noch einmal . Er geht sodann auf
die Bedenken , welche durch irrige Auffassung des Koburger
Beschlusses hervorgerufen seien , ein . Die Proklamirung der
Reichsverfassuug sei eine Nothwendigkeit gewesen gegenüber
den Plänen der Kabinette , der preußischen Militärpakt « und
den immer kecker auftreteuden Bestrebungen der Großdeutschen .
Redner geht darauf auf die s. g. großdeutsche Partei ein ,
welche ihre partikularistischen , reaktionären Tendenzen durch
den Mantel des DeutschthumS zu verdecken strebe . In Be¬
treff des Verhältnisses Oesterreichs zum deutschen Bundes¬
staate spricht Redner die Ueberzeugung auS , daß auf Oester¬
reichs Eintreten verzichtet werden müsse ; er gehöre nicht zuDenen , welche an der Zukunft des Kaiserstaats verzweifeln ,allein Deutschland dürfe sich durch die Ungewißheit der Umge¬
staltung Oesterreichs nicht in seiner Entwicklung aufhalten ,nicht länger von der habsburgischen Hauspolitik sich aus¬
nutzen lassen . Man habe in dem Beschlüsse über die Reichs -
Verfassung einen Rückgang , eine Inkonsequenz scheu wollen ,
insofern sie die Uebertragung der Zentralgewalt an Preußen
aufzuheben scheine . Das sei nicht der Fall . Nur Preußen
werde den thatsächlichen Verhältnissen zufolge die Zentralge¬
walt übernehmen können , aber durch die Reichsverfaffung
seien ihm bestimmte Bedingungen gestellt . Dies zu thun
war nothwendig bei der in Süddeutschland herrschenden Ab¬
neigung gegen Preußen , und um den Beweis zu geben , daßder National »« « » nicht das Werkzeug preußischer Erobe¬
rungsgelüste sei.

vr . Pfeiffer erklärt , sein Gewissen gebiete ihm , dem
glänzenden Vortrag des Vorredners gegenüber mü Bedenke «
gegen den in Koburg gefaßten Beschluß aufzutreteu . Aller¬
dings sei zu seiner Freude ein Theil derselben durch die Er¬
läuterungen des Vorredners schon beseitigt , doch könne er der
vorgeschlageuen Resolution nur dann zustimmen , wenn die
Deutung , welche Hr . vr . Miquel dem Koburger Beschluß ge¬
geben , von dem Präsidenten des Nationalvereins als zulässig
anerkannt werde . Im Wesentlichen hält auch Redner die
Reichsverfaffung als die geeignete Grundlage für dre Eini¬
gung Deutschlands , doch kann er dieselbe nicht als unabänder¬
liches Ganzes betrachten und den Nationalvereiu nicht zum
Einstehen für dieselbe verpflichten . Zum Beweise seiner Be¬
hauptungen geht er auf die Geschichte der Entstehung der Ver¬
fassung zurück , welche in der ihr zu Frankfurt gegebenen Form
heute nicht mehr ausführbar sei. Man müsse sich alle Wege
offen halten , welche zu demselben Ziel wie die Reichsver¬
fassung führen ; es komme ihm auf die Sache , nicht auf die
Form au .

v . Bennigsen erklärt , er sei zwar nicht in der Lage ,eine authentische Erklärung über den Sinn des Beschlusses zu
geben , jedoch sei seine persönliche Ansicht darüber folgende :
Man habe nicht formale Rechtsgrundsätze , sondern die Be¬
dürfnisse der Nation hinzustellea und das Rechtsbewußtsein im
Volke zu stärken . Ebenso habe man sich nicht verpflichtet , für

entzündet , und kann insbesondere der Repräsentant deS Westende «, derAdler , diese rücksichtslose Lage de» Bahnhofe « nicht begreifen , wo dochdie Herren Ingenieure jo oft bei ihm zu Mittag gegessen und so viele
Schöpplein Achter getrunken haben , und stehen sogar noch einige ausder Kreide . Aber so kann man sich in den Menschen täuschen . Daßder Bahnhof an das Ostende de« Dorfe « gelegt werden mußte , weil
man ihn nicht in einer Gefälllinie von 0,6 Prozent anlegrn konnte ,wird natürlich von den Knielinger Westendlern als unter ihrer Würde
gänzlich ignorirt .

Von dem Hochgestade au « tritt die Eisenbahn zwischen einer Hän -
serlücke hindurch in die Niederung und wendet sich in einem Doppel¬
bogen von 2000 Fuß Halbmesser wieder der Landstraße zu , mit welchersie, Seite an Seite und in scheinbar gemüthlicher Eintracht wandelnd ,den Ufern des Rheines zustrebt . Doch diese Eintracht ist nur schein¬bar , und wenn wir die Sprache der Straße und das Flüstern der
Pappelbäume verstehen könnten , so würden wir vernehmen , wie di«
Alleestraße die Eisenbahn mit bitter » Vorwürfen empfängt .

„ Falsche Verrätherin, *
so ruft die Straß «, und schütte« vor Unwil¬

len ihre Pappeln , „ ist das der Lohn für mein Vertrauen und meine
Hingebung ? Ist das der Dank dafür , daß ich dir erlaubte , dich festan mich anzuschmiegcn und an meiner grünen Seite zu wandelu ?Und nun willst du mich meines schönsten Schmuckes , meiner Pappeln ,berauben ? Ich , ein Frauenzimmer , und nicht päppeln ? Und wenn ichauch nur ein Knielinger Frauenzimmer bin , was bin ich denn ohnePappeln ? ! '

(Fortsetzung folgt .)

Am 18 . Okt . hat in Mainz die feierliche Enthüll,,ng desSchiller - Denkmals stattgefunden . Ein Enkel deS großen Dich¬ters , Ludwig v . Gleichen , wohnte dem Feste bei , da « bei der allae -meinen Betheiligung sehr großartig aussiel .



jeden einzelnen Paragraphen der Verfassung eiuzutreten ; eS
handle sich nur um die Aufstellung derselben als Grundlage
für einen einheitlichen Staat . Auch soll die Reichsverfaffung
nicht in einem bestimmten Zeitpunkte in Ausführung gebracht
werden ; dazu müsse der Anstoß durch die Verhältnisse gegeben
werden ; mau könne nichts thun , als sich auf den geeigneten
Moment vorbereiien und das zu erreichende Ziel offen pro -
klamirea .

vr . Pfeiffer erklärte sich von der gegebenen Erklärung
befriedigt und wird der Resolution zustimmen . — Die Ver¬
sammlung genehmigte einstimmig die vorgeschlageue Reso¬
lution :

Die in Bremen versammelten Mitglieder des Nationalvereins aus

Nordwest -Deutschland erklären ihre volle Zustimmung zu dem Beschluß
der Koburger Generalversammlung vom 6. Okt. über die ReichSversassung
» nd fordern zugleich alle Vaterlandssreunde auf , mit allen ihnen zu Ge¬

bot« stehenden gesetzlichen Mitteln auf die deutschen Regierungen und

Volksvertretungen dahin zu wirkm , daß der deutsche Bundesstaat auf
Grund der ReichSversassung ins Leben trete. —

Zu dem zweiten Gegenstand der Tagesordnung , Zoll¬
vereins - Angelegenheit , übergehend , wurde folgende
Resolution angenommen :

1) So lange die bundesstaatliche Einigung Deutschlands nicht verwirk¬

licht ist, muß wenigstens die durch den Zollverein geschaffene thatsächliche
Gemeinschaft der materiellen Interessen erhalten werden . 2 ) Auf dem

Wege der bloßen Erneuerung der bestehenden Zollvereins -Verträge ist die

Erhaltung und entsprechende Ausbildung jener Gemeinschaft nach dem

übereinstimmenden Urtheil aller Sachkundigen nicht zu erreichen.
3 ) Vielmehr bedarf es zu dem Ende einer engern Vereinigung der Vereins¬

staaten , einer gemeinschaftlichen Zentralbehörde und Volksvertretung . —

Deßhalb erblicken 4) die versammelten Mitglieder des NationalvereinS

in der jetzigen Zollvereins -Krisis eine günstige Gelegenheit , um mit Erfolg

auf die Begründung eine « deutschen Bundesstaates hinzuwirken .

Hierauf verliest der Präsident folgende , auf den letzten
Gegenstand der Tagesordnung bezügliche Resolution :

An das preußische Abgeordnetenhaus . Die zu Bre¬

men versammelten Mitglieder des Nationalvereins aus dem nordwestli¬

chen Theile DeuschlandS , in dem vollen Bewußtsein des gewichtigen Ein¬

flusses , den die innern Zustände des preußischen Staates aus das ganze
politische Lebm deS deutschen Staates ausüben , und überzeugt , daß die

Wahrung verfassungsmäßiger Rechte nicht nur ein Verdienst um den zu¬
nächst betheiligten Einzelstart , sondern auch um das ganze übrige Deutsch¬
land ist, fühlen sich gedrungen , dem preußischen Abgeordnetenhause für
seine umsichtige und verfassungstreue Haltung in der durch die Militär -

frage herbeigeführten Krisis ihre volle und freudige Anerkennung auszu -

spreche » , und beauftragen den Ausschuß der bremischen Vereinsmitglieder ,
diese Erklärung im Namen der Versammlung an den Präsidenten des

Abgeordnetenhauses zu üdermitteln .

Diese Resolution wird ebenfalls einstimmig angenommen .

H Berlin , 21 . Okt . Se . Maj . der König empfing heute
wieder fünf Deputationen aus verschiedenen Landestheileu ,
welche Loyalitätöavreffen überreichten . — Mehrere Blätter

sprechen von einer angeblich nahe bevorstehenden Zusammen¬
kunft des Königs mit dem Kaiser Napoleon . Wie uns mit
voller Bestimmtheit versichert wird , entbehren alle in dieser

Beziehung umlaufende Gerüchte jeder thatsächliche » Begrün¬

dung . — In einigen Wochen trifft I . M . die Königin hier
wieder ein . Der Kronprinz und die Kronprinzessin wer¬
de« vor dem Weihnachtsfeste in Berlin wieder anlan¬

gen . — Heute früh ist der Finanzminister v. Bod er¬

schwing h auf acht Tage nach der Provinz Westphalen
abgereist . Auch mehrere andere Kabinetsmüglieder wer¬
de» demnächst » och kurze Erholungsreisen antreten . —

Einige Berliner Korrespondenten auswärtiger Blätter

sprechen von Oktroyirungen und andern außerordent¬

lichen Maßnahmen , die in kurzer Zeit zu erwarten sein

solle» . Namentlich ist die Rede von der angeblichen Oktroyi -

rung eines neuen Wahlgesetzes . Diesen Gerüchten wird

in den hiesigen Regiernngskreisen mit aller Entschiedenheit
widersprochen . Insbesondere stellt man auch in Abrede , daß
die Regierung irgendwie gesonnen sei, die Ueberwachung der

Presse und des Vereinswesens im Wege der Ausnahmemaß -

regelu über die Grenzen der bestehenden Gesetze hinaus zu er¬
weitern . — Zn der ersten Hälfte des Monats November

werden in sämmtlichen Provinzen der Monarchie die Pro -

viuzial - Landtage zu Berathungen zusammeutreten .

BreSla « , IS . Okt . Die heutigen Zeitungen veröffent¬
liche » folgende , von Männern der Fortschrittspartei
und der konstitutionellen Partei unterschriebene Erklärung :

Das Abgeo -rdnetenhauS hat den schweren Kamps für die ge¬

fährdete Verfassung im Bewußtsein seines Rechts entschieden und beson -

mn geführt . Da - Abgeordnetenhaus hat den Dank des Vaterlandes ver¬

dient . Unsere Pflicht ist eS , in Gemeinschaft mit dem Abgeordnetenhause
die Verfassung , das Bollwerk unserer Freiheit , mit allen gesetzlichen Mit¬

teln weiter zu vertheidigen .

Wien , 19 . Okt . ( Südd . Ztg .) Die Uebersicht der ge¬
genwärtige » Finanzlage Oesterreichs , welche der Fi -

naozminister gestern der Wiederholung seiner Steuererhöhungs -

Vvrlage vorausschickte , hat unläugbar einen guten Eindruck

gemacht , obschou sie so überraschend günstig lautet , daß mau

vielleicht gut thun wird , nicht alle Zahlen , welche Hr .

v . Plener zu gruppiren verstanden , ohne weiteres für baare

Münze zu nehmen . Die Versicherung , daß die beantragten

Erhöhungen gleich nach der Reform der direkten Steuer »

wieder in Wegfall kommen würden , ist Tand , denn diese

Reform der direkten Steuern bedeutet eben nichts Anderes

als ihre Erhöhung . Der Pferdefuß zeigt sich endlich auch
etwas sehr deutlich in dem Ansinnen , daß die jetzigen Er¬

höhungen nicht blos auf ein Jahr , sondern gleich auf drei

Jahre bewilligt werden sollen , und der RelchSrath dürste

schwerlich geneigt sein , in dieser Weise die Schnüre des Geld¬

beutels sich aus der Hand winden zu lassen .

Wie « , 19 . Okt . Die „ Presse " schreibt : „ Mit Rücksicht
auf die nach Frankfurt zum 28 . d. einberufene groß¬
deutsche Versammlung fand gestern in Wien abermals
eine Konferenz der österreichischen Theilnehmer statt . Etwa

zwanzig Personen fanden sich im Matschakerhof zusammen ,

um über die in Frankfurt zu beobachtende Taktik zu berathen .
Unter den Anwesenden waren die Abgeordneten Brinz , Dobl -

hoff , Tinti , Mende , ferner Prof . Unger , Prof . Lorenz , Mini -

sterialrath v . Sommaruga , die Advokaten vr . Benedikt und
Dr . Egger , die Privatdozenteu Tomaschek und Krämer ,
u . m . A. Es wurde eine Anzahl von Zuschriften aus Süd¬

deutschland verlesen , und die Versammlung einigte sich etwa
in der Erklärung , eine Bundesreform und namentlich eine
nationale Vertretung am Bunde sei ein für Deutschlands
Machtstellung und seine Vertretung nach außen unerläßliches
Bedürfniß ; die Versammlung erblicke in den Proposilionen
der acht deutschen Regierungen einen jenem Bedürfniß entge¬
genkommenden , entwicklungsfähigen Anfang , und befürworte
insbesondere die baldigste Einführung der Delegirtenversamm «

lung , als eines organischen , weitere Entwicklung versprechen¬
den Instituts . Das Projekt der Errichtung eines Bundes¬
gerichts jedoch in der vorgeschlagenen Form lehnte die Ver¬
sammlung ab . Die Resolution scheint der Meinungsausdruck
sämwtlicher Theilnehmer au der Versammlung gewesen zu
sein , mit einer einzigen Ausnahme jedoch . Der in der Ver¬
sammlung zum ersten Mal erschienene Prof . Unger nämlich
legte dar , die Reformvorschläge , welche die Versamm¬
lung empfehle , seien weit entfernt , den Wünschen der deut¬
schen Nation volle Rechnung zu tragen . Die vorgeschla¬
gene Delegirtenversammlung möge immerhin angenommen
werden , allein sie sei sofort und einzig allein zu dem Zwecke
einzuberufen , um mit den Regierungen über die wirkliche Buu «
dcsreform in Verhandlung und Berathuug zu treten ; es solle
diese einberufene Versammlung nicht die in Aussicht genom¬
mene Delegirtenversammlung sä lloo mit der alleinige « Be -

fugniß zur Berathung eines gemeinsamen Zivilprozesses und
eines Obligationenrechtes sein , sondern es möge ihr sofort jene
weitergehende Befugniß übertragen werden , die Graf Rechberg
für eine spätere , die Exekutive mit den Regierungen theilende
Delegirtenversammlung Vorbehalten wissen wollte .

Diese weitergehende Motion Unger
' s scheint , so plausibel

dieselbe einzelne Mitglieder fanden , doch auf entscheidenden
Widerspruch gestoßen zu sein . An der durch die Motion veran -

laßten Diskussion betheiligten sich namentlich Brinz , Tinti ,
Fröbel , Sommaruga , Lorenz , Benedikt u . A. In welchem
Sinne diese sprachen , darüber wurde uns keine Mittheilung ;
mit allem Grunde jedoch darf man vermutheu , daß sie sich
sämmtlich gegen diesen weitergehenden Vorschlag erklärten ;
die Ablehnung des letzter » schon spricht hiefür . Die Theil -

nahme des Professors Unger an der Frankfurter Versammlung
ist in Folge dessen eine sehr zweifelhafte .

Ueberhaupt lichten sich die Reihen Derjenigen , die nach
Frankfurt zu gehen geneigt waren , immer mehr . Wir er¬
fahren , daß die Mehrzahl derjenigen Mitglieder , welche die

Einladung Unterzeichneten , ihren Entschluß , nach Frankfurt
zu gehen , aufgegeben haben , und es soll die Theilnahme der
Abgeordneten vr . Mühlfeld , Baron Ingram , vr . Haßmann ,
v . Rosthorn « . s. w . höchst zweifelhaft geworden fein . Die
Dauer der Frankfurter Versammlung selbst ist vorläufig auf
einen Tag festgesetzt , was jedoch eine weitere Ausdehnung der¬
selben , wenn die Nothwendigkeit sich ergeben sollte , nicht be¬
hindert . Als wahrscheinlichen Präsidenten der Versammlung
hören wir den Grafen Hegnenberg -Dur bezeichnen . "

Wie « , 19 . Okt . Ueber die Besprechung in Graz
entnehmen wir der „ Gr . Tagesp ." noch folgenden ausführli¬
chen Bericht :

vr . Rechbauer eröfsnete die Besprechung mit einem Rückblick auf
die Pfingstversammlung in Frankfurt und deren Beschluß , einen Abgcord-

netentag zu veranlassen , und erwähnte der Bedenken , welche ihn und Pro¬
fessor Brinz abgehalten , ohne Rückhalt an demselben Theil zu nehmen .
Auch nach Weimar zu gehen sei den Deutsch -Oesterreichern nicht möglich
gewesen, schon um des Programms willen , und weil man fürchtete , daß
dort den Interessen Deutsch -Oesterreichs nicht Rechnung gerragen werde.
Gleichzeitig wäre von anderer Seite der Gedanke angeregt worden ,
in Frankfurt a. M . eine Versammlung abzuhalten , welche zu jener von
Weimar ein Gegengewicht bilden sollte, vr . Rechbauer verlas nun Briefe
von Probst in Stuttgart , Professor Geßler in Tübingen , und Moritz
Mohl , die sich theils für , IheilS gegen eine Beschickung der Frankfurter
Konferenz erklären , und stellt hierauf die Frage , ob es die anwesenden

Herren nach ihrem Standpunkt und ihrer politischen Anschauungsweise

gerathen finden , sich an der Frankfurter Versammlung zu betheiligen . —

vr . Schreiner glaubt , daß eS sich weniger um die Erklärung handle ,
ob man an der Frankfurter Versammlung Theil zu nehmen gesonnen sei
oder nicht, sondern ob man das Hingehen billigen , unterstützen , ermun¬
tern solle ; nnd darüber sich auszulassen , sei Ausgabe der Besprechung . Er

von seinem Standpunkt sei gegen eine Betheiligung ; denn wenn

man die Sache genau ins Auge fasse , so nehme sie unverkennbar

eine gewisse reaktionäre Färbung an , und es wäre daher nur mit

gutem Grund zu fürchten , daß die deutsche Bundesresorm -Frage aus die

lange Bank zu schieben versucht werde . Es soll sich daher die entschieden
liberale Partei entweder ganz reservirt verhalten oder gegen Beschlüsse

Protest einlegen , die der Freiheit des Volkes nichts weniger als zuträglich

erschienen. — Graf Gleispach sprach sich dahin aus , daß die Frank¬

furter Konferenz von Oesterreichern zu beschicken sei , da die praktisch aus¬

führbare Delegirtenversammlung , wenn sie auch nicht alle Wünsche be¬

friedige , dennoch darnach angethan erscheine , die politische Einigung

Deutschlands anzubahnen . Auch seien die Vorwürfe von einer ultra -

montanen und aristokratischen Parteisärbung der Begünstiger der Frank¬

furter Konferenz nicht ganz gerechtfertigt, da sich unter den zu derselben
einladenden Männern Viele von unzweifelhaft liberaler Gesinnung befän¬

den. — Wilhelm : betont vor Allem die Frage , ob die Ver¬

sammlung in Frankfurt a. M . das Mittel zur Erreichung des

Zieles sei , welches jedem Deutsch - Oesterreicher vvrschwebe , sieht
aber schon in der Befürwortung dieser Versammlung durch Män¬

ner wie Rechberg, Beust , Borries , die schwerlich geneigt sein werden,
etwas Freisinniges , für Deutschland zu thun , daß jede bessere Hoffnung

in dieser Richtung enttäuscht werde , und jetzt daher kein Vertrauen aus

die Delegirtenversammlung und das projeklirte Bundesgericht . — vr .

Rechbauer bemerkte, es müsse Klarheit darüber herrschen, ob Deutsch-

Oesterreich an einer Neugestaltung Deutschlands Theil nehmen könne.

Man könne sich unbedenklich daiür auSsprechen. Dann wies er aus die

Reformanträgr Oesterreichs und der sogenannten Würzburger Regierun¬

gen hin , welche die Einsetzung eine - Bundesgerichts und eine Dele -

girtenversammlung befürworten , fragte , ob dies der richtige Weg sei ,

auf welchem Deutschland hoffen , kÜM , zur Einigung und zu einer

freiheitlichen Gestaltung , zu gsia »Ms » » d hielt sich überzeugt , daß
der von de» Regierungen eingeschlagene Weg für das Volk nur
ein Abweg sei ; daß die Delegirtenversammlung , als den KamUierir
entnommen und nicht vom Volle gewählt .» aus diese Weise zu einer

Vertretung bevorrechteter Klassen werde ,
-Und daß auch das Bundesgericht

freiheitsgefährlich sei . Er sehe in diesen Projekten ein schrittweises Zu¬

rückweichen vor dem mächtigen und berechtigten Drang des Volks nach

Einigung , und spricht zuletzt in beredten Worten seine Meinung dahin
aus , daß da« Erscheinen liberaler Männer in Frankfurt nur den Zweck
habm könnte , zu protestiren ; daß aber ein solcher Protest , um wirksam zu
sein, von einer beträchtlichen Minderheit getragen sein müsse. ,E; j«r
feine Person ziehe es vor, gar nicht nach Frankfurt zu gehen . Auch - von
anderer Seite wurde mit gewichtigen Argumenten für me NichtbesAchmg
der Frankfurter Kvnferenz plaidirt . — Zum Schluß einigte mansch
dahin : die Frankfurter Konferenz sei weder zu unterstützen , noch solle
man von liberaler Seite an derselben Theil nehmen .

Italien .
Turiv , 17 . Okt . ( Köln . Ztg .) Man hat sich wohl vorge¬

stellt , daß die Ernennung des Hrn . Drouyndel 'Huys einen
panischen Schrecken in Turin erregen würde , sowohl des Ver¬
lustes wegen , den die italienische Sache durch den Abgang des
Hrn . Thouvenel erleidet , als der Drohung wegen , welche in
der Ernennung des Hrn . Drouyn de l'Huys liegen soll . Man
ist aber in letzterer Zeit so abgehärtet hier geworden , daß die
Meldung dieses an und für sich wichtigen Ereignisses weiter
nichts als eine ziemliche Sensation ohne vorherrschenden Bei¬

geschmack von Furcht und Enttäuschung hervorgerufen hat .
Man fängt mehr und mehr an , mehr auf sich , als auf Andere
zu zählen , um endlich einmal festen Boden unter den Füßen
zu gewinnen . Man mag sich verrechnen , die eigene Kraft und
die fremde Hilfe unrichtig abschätzen ; allein Das steht fest , daß
jede Illusion in Bezug auf den großmüthigen Murten wie
Nebel schwindet , ohne daß jedoch leider der eigene Hintergrund
sich tröstlicher aufhellt . In den ministeriellen Kreisen mußte
man den Schlag , oder den Fußtritt , oder wie man es nennen
will , am empfindlichsten fühlen ; aber gerade da sieht man so
zuversichtliche Gesichter , daß man nothwendig den Glauben an
ihre Aufrichtigkeit verlieren muß . Die „ Discussione " vor Allem
sucht dem Wechsel alle politische Bedeutung abzusprechen , sie
sieht eine kleine Dekorationsveränderung , hinter welcher ewig
geheimnißvoll der kaiserliche Wille sich birgt . Sie hofft sogar ,
und scheut sich nicht , es auszusprechen , daß man gerade im ent¬
scheidenden Augenblick von dem Kaiser das Entgegengesetzte
von Dem , was seine offiziellen Maßregeln andeuten sollen ,
erwarten dürfe !

* Turin , 19 . Okt . Man meldet der „ France " : Die
Minister sollen in einem am 18 . abgehaltenen Rath beschlossen
haben , ihre Portefeuilles zu behalten und sich nicht von der
französischen Politik zu trennen . Demzufolge werde das
Parlament in kurzer Zeit zusammenberufen « nd ihm offen die
Lage der Dinge dargestellt werden ; man werde außerdem die
Gründe entwickeln , die der Nation nicht gestatten , Rom zur
Hauptstadt zu haben , bevor sich Italien nicht direkt mit dem
Papstthum verständigt hat , was nur ein Werk der Zeit sein
könne , und den Vorschlag machen , den Sitz der italienischen
Regierung nach Florenz zu verlegen . Nach dieser Bera¬
thung sei das über die Entlassung des Hrn . Rattazzi und seiner
Kollegen in Umlauf gesetzte Gerücht verschwunden .

* Turin , 20 . Okt . Man schreibt der Pariser „ France "
,

daß sich das Turiner Kabinet in großer Rathlosigkeit
befinde . Es lasse durch seine Blätter erklären , daß Nichts in
der Lage der Dinge verändert sei, und wisse doch durch die
Mittheilungen seines Vertreters in Paris , daß das Gegentheil
wahr sei. Die Kammern sollen gegen Mitte November zu -
sammentreten . Anfänglich sollte die Eröffnung am 5 . stait -

finden , allein Rattazzi wollte vorher die Weisungen erfahren ,
welche Hr . v. Sartiges erhalten würde . — Der Zustand G a «
ribaldi ' s flößt ernste Besorgnisse ein . Zwei berühmte
Aerzte , die ihn früher schon gesehen hatten , wurden neuerdings
zu ihm gerufen . Sie erklärten , daß nach ihrer heutigen An¬
sicht die Kugel in der Wunde geblieben sei. Die Gicht hat
eine hartnäckige , sehr schmerzhafte Geschwulst hervorgebracht ,
und man befürchtet gefährliche Zufälle . Fortwährend strömen
viele Besucher , namentlich Engländer , in Barignano zu¬
sammen .

Turin , 20 . Okt . „ Wie kommt man n i ch t nach Rom ? "

Unter dieser Ueberschrift enthält die „ Discussione " heute einen
Artikel , welcher Cavour ' s Verfahren in der römischen
Frage beleuchtet und daran erinnert , wie Ricasvli bis zum
letzten Augenblick und selbst , nachdem er sich mit dem Kaiser
der Franzosen Überwerfen , das Land unaufhörlich in der Hoff¬
nung gewiegt habe , daß Rom binnen kurzem geräumt werden
würde . Hierdurch sei Rattazzi anfänglich geuöthigt gewesen ,
dieselbe Straße zu wandeln ; seine Schuld sei es nicht , wenn
man zu viel erhofft habe ; jetzt könne man nicht durch eine Mi¬
nisterkrisis , sondern im Gegentheil durch das Zusammenhalten
aller Fraktionen der gemäßigt - liberalen Partei Italien die
Stärke nnd das moralische Ansehen verleihen , auf Grund
deren ihm Frankreich und Europa vollständige Gerechtigkeit
würden widerfahren lassen .

Frankreich.
§ Paris , 21 . Okt . Der „ Moniteur " berichtet heute über

den gestern stattgehabten Empfang in feierlicher Audienz des
neuen türkischen Gesandten Djemil Pascha , welcher seine
Beglaubigungsschreiben , die Abberufungsschreiben seines Vor¬
gängers Dely Pascha , sowie ein Dankschreiben des Sultans
für den ihm verliehenen Orden der Ehrenlegion überreichte .
In der Antwort des Kaisers auf die Anrede des ottomanischen
Gesandten bemerkt man folgende Stelle : „ Sie können Sr .
Maj . dem Sultan sagen , daß seit seiner Thronbesteigung ich
sein loyales und muthizes Verhalten mit dem lebhaftesten In¬
teresse verfolgte , und daß ich den von ihm unternommenen Re¬
formen von ganzem Herzen Beifall zollte . " — Außerdem ver¬
öffentlicht der „ Moniteur " ei » kaiserliches Dekret von gestern ,
womit der bisherige bevollmächtigte Minister an den Höfen
von Hannover nnd Mecklenburg , Baron v. Malaret , an



Stelle des „ zu andern Funktionen berufenen
" Baron v . Tal -

leyraud - Perigord zom außerordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Minister beim König der Belgier ernannt
«oird . Noch gestern Abend galt die Ernennung des Marquis
v . Montessuy , welchen Drou - u de l'Huyö als Gesandten
für Brüssel vorgeschlagcn hatte , für gewiß , und erst im letzten
Augenblick wählte der Kaiser den Baron Malarct . Man ver¬
sichert ferner , daß der Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten sich der Ernennung des Hrn . Benedetti als Gesandten
in Berlin lebhaft widersetztc und diesen Posten durch den
Baron Talleyrand versehen wissen wolle . Für Hannover re.
ist Marquis de Forrfere le Bayer ernannt . —
T )cr Kaiser empfing in St . Cloud de» Admiral Roze ,

. «um ' ^ b'n ihm mukWch Aufschlüsse über die Zustände in
M riko zu erhalten . Der Kriegsminister empfing Depe¬
schen des Generals Loreucez vom 5 . Septbr . Diese De¬
peschen enthalten , wie der „ Moniteur " heute lakonisch sagt ,
nichts Neues nach dem Bericht des Admirals Noze . General
Forey war zu Vera -Cruz erwartet ; der Feind hatte sich nir -
gendS gezeigt . — Die Nachrichten über das Befinden Gari -
baldige sind so ungünstig , daß eine Rettung kaum zu hoffen
ist und man die Nachricht von seinem Tode gewärtigen muß .
Garibaldi selbst scheint dies zu fühlen und ließ seinen Freund ,
den vr . Bertani , zu sich nach Varignano rufen ; dieser riech
zur Amputation . Die Aerzte fürchten jedoch , daß es zu spät
sei. Der Ruf Garibaldi ' s : „ Rom oder der Tod " scheint
sich erfüllen zu sollen . — Italiener , namentlich

'
wenu sie

aus England kommen , werden hier scharf überwacht . Der
italienische Deputirte Petrucelli della Gattina ( Neapolitaner ,
äußerste Linke) , welcher gestern aus London , wo er an den anti -
napoleonischen Meetings Theil genommen hatte , in Paris
eintraf , erhielt sofort von der Polizei Weisung , Frankreich zu
verlassen . Der Verwendung des Hrn . v . Nigra gelang es nur
schwer , für den erkrankten Mann eine 24stüudige Frist zu er¬
langen . — Die Gerüchte vom Rücktritt des Hrn . v . Persigny
hören nicht auf ; jene vom Rücktritt der HH . Fould und
Noüher tauchen von neuem auf . — Unter den nach Com -
piegne Eingeladenen nennt man den bonaparlistischen Akademi -
miker Hrn . Ste . v . Beuve . Der Staatsrath wird nächste » Frei¬
tag unter Vorsitz des Kaisers über die Freigebung der Bäckerei
berathen . Die Freigebung der Metzgerei bekam der , Stadt
Paris nicht gut ; das Fleisch ist seitdem theurer und schlechter .
— Dem Grafen Kisseleff hat der Kaiser als besonderes
Zeichen seiner Hochachtung die Insignien der Ehrenlegion in
Brillanten übergeben ; Graf Kisseleff ist Großkreuz dieses
Ordens seit dem 10 . Mai 1859 , Tag der Abreise des Kaisers
nach Italien . — Der König von Württemberg wird
auf Anfang November in Nizza erwartet . — Dem Verneh¬
men nach hat der Kammerherr des Kaisers , Graf Roger
de Riancourt , seinem Lebe» durch 2 Pistolenschüsse ein
Ende gemacht . Man schreibt diesen Schritt Börsenver¬
lusten zu.

Dänemark .
Kopenhagen , 18 . Okt. ( A . Pr . Ztg .) Schon gestern

sah „ Fädrelandet "
sich genöthigt , das unangenehme Einge -

ständniß zu machen , daß der englische Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , Graf Russell , der diesseitigen Regierung eine De¬
pesche habe überreichen lassen , in welcher er seine Ansichten
über diejenigen Maßnahmen , welche der dänischen Regie¬
rung behufs einer Ausgleichung des deutsch - dänische »
Streitszu empfehlen sein dürften , in einer von der däni¬
schen Auffassung sehr abweichenden Weise darlege , und dabei
unter Anderem die Aufhebung der Gesammtverfassung vom
2 . Okt . 1855 auch für Schleswig befürworte . Doch glaube
das genannte Blatt zur Beruhigung seiner Leser versichern zu
dürfen , daß die Sache durchaus keine weitere Bedeutung habe ;
Graf Russell , über welchen bei dieser Gelegenheit allerhand
spöttische Bemerkungen gemacht werden , habe offenbar , statt
sich eigene Keuutniß von den streitigen Punkten zu verschaffe « ,in Kvburg oder sonstwo deutschen Einbläsern sein Ohr geöff¬
net , und werde wohl schwerlich in Wien und Paris für seine
Vorschläge geneigte Aufnahme gefunden haben ; an letzterm
Orte um so weniger , da man dort wegen der römischen Frage
auf England nicht gut zu sprechen sein dürfte . Wenn also die
dänische Regierung Lord Ruffell 's Rathschläge höflich , aber
bestimmt abweise , wie dies auch bereits geschehe» sei, so werde
das Bermitllungsprojekt „ ziemlich wirkungslos zu Boden fal¬
len " . — Heute machen nun „ Dagbladet " und die „ Berlingske
Tidende " wenige weitere auf die Sache bezügliche Miltheilun¬
gen , die indessen für dänische Leser nicht eben sehr tröstlich
klingen dürsten . Wie das erstgenannte Blatt meldet , bekun¬
den die von dem Grafen Russell ausgesprochenen Ansichten
eine „ Dänemark sehr ungünstige Auffassung " der deutsch -däni¬
schen Streitfrage . Die betreffende Depesche , die vom 24 . Sept .
datire , sei in Paris , .Wien , Berlin , Petersburg und Kopen¬
hagen , aber nicht in Stockholm mitgetheilt worden , und em¬
pfehle u . A . Aufgebung der Gesammtverfassung in Betreff
Schleswigs , wogegen dieselbe für das Königreich allein fort -
besteheu könne , ferner Uebertragung der gesetzgebenden Macht
in den gemeinsamen Angelegenheiten an die besonderen Landes -
vertretungen ( Stände von Schleswig -Holstein u. s. w .) , ein
von den vier Volksvertretungen angenommenes Normalbud¬
get auf 10 Jahre , eine durchgeführte Selbständigkeit für Schles¬
wig und so weiter . Dieses „ und so weiter " zeigt an , daß
jedenfalls noch einige andere Forderungen gestellt worden
sind, und wir glauben gut berichtet zu sein , wenn wir hierzu
auch noch Forderungen in Betreff der Sprachreskripte für
Schleswig zählen . „ So weit wir wissen "

, sagt „ Dagbl . "
weiter , „ ist die Antwort unserer Regierung auf diese merkwür¬
dige Depesche bereits von hier abgegangeu ; sie enthält eine
unbedingte Abweisung des ganzen Gedankens , welcher der von
Lord Russell vorgeschlagenen Lösung zu Grunde liegt . " Der
offiziösen „ Berlingske Tidende " zufolge ist die Erwiederungdes diesseitigen Kabinets vorgestern von hier abgegangen und
enthält u . A. die Erklärung , „ daß es jeder dänischen Regie¬
rung unmöglich sein würde , eine Ordnung zu treffen ,wie die , welche Graf Russell geglaubt habe , empfeh¬le ». - u m üssen." Gegen die Wahrhaftigkeit dieser Er¬

klärung lassen sich « un allerdings erhebliche Bedenken gel¬
tend machen , wie schon aus dem Umstande zu ersehen ist , daß
„ Fädrelandet " den Grafen Sponneck , der von 1848 bis De¬
zember 1854 Mitglied der dänischen Regierung gewesen ist,
nicht undeutlich bezichtigt , daß er bei seiner neulichen Anwesen¬
heit in England Männern , die mit dem Grafen Russell in
Verkehr stehen , Ansichten vorgetrageu haben möge , die den in
der Ruffell '

schenDepesche ausgesprochenen ähnlich sein dürften .

Großbritannien .
* London , 20 . Okt . Die Wochenblätter sind voll

von Erörterungen über die preußische Verfassungs¬
krisis , meist mit solchen Schärfen , daß Vieles nicht übersetz¬bar ist . Einige Stellen in etwas milderen , oder von uns ge¬milderten Tonarten mögen indessen folgen . Der „ Specta -
t o r "

sagt u . A. :
Berlin bedroht Europa . Die preußische Regierung hat ihren Staats¬

streich gemacht und für den Augenblick die Parthie gewonnen . Es ist
ein deutscher 2 . Dezember , durch Spitzfindigkeiten anstatt durch Bayv -
netlevollsührt , und unvollständig undunlogisch , wie das Meiste , was
Deutschland lhut ( !) , aber es entspricht seinem Zweck. Die Verfassung
ist nicht aufgehoben oder mit Aufhebung bedroht , sondern ruhig in Fes¬
seln geschlagen , wie ein Meuterer , der unerträglich störend geworden ist .
ES liegt in dem Verfahren , obgleich es ziemlich deutsch ist, eine Gewandt¬
heit , die dem Kopf des neuen Ministers zur Ehre gereicht . . . . . Wir
haben leider viel Grund zu fürchten , daß das Manöver sür diesmal glückenwird . Der Kampf ist jetzt vom Parlament auf das Volk übertragen , und
das Volk in Preußen ist kaumso weit , umverfassungsmäßige Rechte zu ver -
theidigen . ( !) Es stehen ihm zwar Veriheidigungsmittel zu Gebote, . . . aber
die Nation ist seit Menschenaltern gedrillt , an Geduld und Nachsicht gegendie Regierung gewöhnt , und will , während ste nach Freiheit strebt , doch
nicht mit ihrer Vergangenheit brechen . Und obgleich der Staatsstreich
ihre Freiheit abschafft , ist er doch nicht jener Art , welche die Menschen zur
Verzweiflung treibt ; er legt keine neue » Steuern auf , und ist nicht von
Cayenne -Drohungen begleitet . Die Staatsmaschine , fürchten wir , wird
ruhig sortarbeiten und jedem Absolutisten frischen Mulh einflößen . Die¬
ser Ausgang ist um so wahrscheinlicher , als Hr . v. Bismarck - Schönhausen
nicht zu den alten Reaktionären , sondern zu dm modemen Imperialisten
gehört . Er weiß , daß es ein leichtes Spiel ist, eine Hauptleidenschaft ge¬
gen die andere auszufpielen . Durch Krieg möchte er die Nation vom
Nachdenken über heimische Dinge abziehen . Anch ist an seiner „Blut -
und Eisen -Theorie " etwas Wahres . Aber ein Kamps zur Einigung
Deutschlands oder auch nur Norddeutschlands ist ein zu kühnes Spiel ;Hr . v. Bismarck hat sich einen leichtern Kampf , den mit Dänemark ,erlesen .

Dänemark aber , sagt der „ Spectator "
, sei kein so schwacherGegner , wie man zu denken pflege , zumal eS chm im Kampfemit Preußen und Deutschland weder an Sympathien , noch au

Bundesgenossen fehlen würde .
Einem Artikel der „ Saturday Review "

entnehmenwir Folgendes :
Im Augenblick , wo die Steuern ohne Sanktion der Kammern erhobenwerden , wird der wirkliche Kampf beginnen . Die Preußen werden dann

sehen, was ein konstitutioneller Kamps in Wirklichkeit ist, und eS wird
sich zeigen , ob sie den festen Entschluß haben , frei zu sein oder nicht . Es
wird Dies für Deutsche keine , leichte Prüfung sein . . . Aber wenndie Preußen aushalten und den Zwang ertragen , ohne vom pas¬siven Widerstand , abzulassen , müssen ste am Ende siegen . ES läßt
sich aber auch erwarten , daß die Regierung nachgeben wird , che ein so
ernstes Ding wie der passive Widerstand einer ganzen Nation eintritt ;denn die Reaktion bringt Preußen vor den Augen Deutschlands und
Europa '« in merkwürdig lächerliche Stellung . Preußen ist auf die
Stuft von Kurhessen herabgestiegen , gegen das es doch unlängst mit Mi¬
litärgewalt einzuschreiten drohte . ' Wenn Preußen nicht Verfassungen
einführen und beschützen will , so kann man nicht sagen , baßes über¬
haupt Etwas wolle . Es kann jetzt Dänemark kaum mehr mit Beschwer¬den und Protesten wegen Versaffungsfragen belästigen . . . Auch die Han¬noveraner und Mecklenburger können keinen Grund haben , sich unterdie direkte oder indirekte Botmäßigkeit einer Regierung zu wünschen , die
solche Begriffe von Verfassung «- und Besteuerungsrecht hat u . s . w .

Auf mehreren Punkten Londons und der Umgegend erwarteteman gestern neue Garibaldi - Papst - Kravalle , allein
glücklicher Weise intervenirte ein unbarmherziger Regen zuGunsten der Ruhe und Ordnung . In Hyde Park , wo die
Polizei dieselben Borsichtsanstaltea wie vor acht Tagen ge¬troffen hatte , versammelten sich gegen 7000 Personen , darunter
sehr viel Gesindel , und harrte bis 5 Uhr Nachmittags auf eine
Gelegenheit , mit der Polizei anzubinden . Bis auf die Haut durch ,
näßt zogen die streitlustigen Massen dann allmälig ab . Eben¬
so ging es auf Blackheath zu. Und im Park von Greenwich ,wo die Irländer die Mehrzahl bildeten , wurde ein jungerManu , der vom Papst gesprochen hatte , vom Pöbel gejagt undkonnte sich mit Noch unter den Schutz zweier Policemenflüchten .

Die Schlägerei scheint übrigens in der Luft zu liegen . In
Edinburgh haben Polizei und Militär sich , ohne alle reli¬
giöse oder politische Veranlassung , ein Treffen geliefert , beidem recht bedeutende Verwundungen vorfielen .

Baden .
§ Von der Alb , 19 . Okt . Auf der am 15. d. M . abgehaltenen

evangelischen Konferenz in Durlach kam bekanntlich auch die Schulfrage
kurz zur Sprache , und wurde in Beziehung aus dieselbe ein Antrag des
Dekans Zittel angenommen , welcher den beiderseitigen Extremen gegen¬über bei der Reform des Schulwesens nicht die Frage in den Vordergrund
gestellt wissen will , wer die Schule als ausschließliche Domäne an sich zu
reißen berechtigt sei, Staat oder Kirche , sondern daß die Rücksicht auf die
intellektuelle und sittlich -religiös « Jugendbildung und Erziehung selbst vor
Allem maßgebend fein sollte , und daß zu diesem Zweck ein gedeihliches
Zusammenwirken von Staat und Kirche erstrebt werden müsse . Zu die¬
sem Antrag wurde ein Zusatz von Kirchmrath vr . Schenkel gestellt , wel¬
cher nach einer Debatte , an der sich viele Mitglieder betheiligten , die jedoch
an gegenseitigen Mißverständnissen litt , mit allen gegen etwa ein
Dutzend Stimmen angenommen wurde . Der Antrag , dessen Be¬
deutung uns verschiedene Zeitungsberichte nicht ganz ricktig ausge¬
drückt zu haben scheinen , lautet : Die Konferenz möge den
Wunsch ausfprech -rn , daß kein Geistlicher , dem von

der gegenwärtigen Oberschnlbehörde rin Schul¬
amt übertragen wird , dasselbe zu rückweisen möge .
Die Gegner dieses Antrages hatten denselben zum Theil offenbar dchin
mißverstanden , daß er den bisherigen Visitatoren die Fortführung ihres
Amtes zur Wicht mache , welchen Wunsch PH . Schellenberg von Mann¬
heim nicht theilen zu können erklärte , vielmehr müsse man im Interesseder Schule recht sehr wünschen , daß das Beispiel der Visitatoren von
Pforzheim und Durlach noch manche Nachfolge finde . Aber hierüber be -
lagt der Antrag von Schenkel gar nichts , indem er nur von Aemtern
redet , welche der jetzige Oberschulrath in Zukunft übertragen wird , und
gerade Das ist offenbar die Absicht dieses Antrages , de« Oberschulrath bei
tendenziösen Niederlegungen solcher Armier dadurch zu unterstützen , daH
man es als Pflicht der den in Durlach vertretenen Grundsätzen huldigen¬den Geistlichen anerkannte , solche Aemter , welche bekanntlich nichts ein¬
tragen , als Arbeit und das Bewußtsein der Pflichterfüllung , anzunehmen .Aber es spielte auch noch eine andere , in einem demokratischen Blatte ,wenn wir uns recht erinnern in der „N . Frkf . Ztg . " , ausgesprochene An¬
sicht in die Debatte herein , nach welcher es Pflicht gerade der wahrhaftliberalen Geistlichen wäre , jetzt ihre Schulämter niederzulegen und keine
solche anzunehmen , um die Oberschulbehörde zu zwingen , das Lieb¬
lingsprojekt nichtgeistlichcr Visitatoren endlich einmal zur Ausführung zu
bringen . Obwohl sicherlich die weit überwiegende Mehrzahl der Ver¬
sammlung dem Wunsche zugestimmt haben würde , daß in dem erst
noch zu schaffenden neuen Schulgesetz der Grundsatz Anwendung finde ,daß die Schulvisitatoren jedem Stande angehören können und keines¬
wegs Geistliche sein müssen , so war doch die Konferenz offenbar der Mei¬
nung , daß es bis zur Schöpfung und Einführung des neuen Schul¬
gesetzes das Gerathenste sein werde, bei dem bisherigen Gesetz und Usus
zu bleiben , und jedenfalls von Seiten der Kirche hiegegen keinerlei Agi¬tation zu unterstützen sei. So kam es, daß auch di« wenigen , gegen den
Antrag stimmenden Mitglieder ganz entgegengesetzten Richtungen ange -
hörteu und offenbar aus ganz entgegengesetzten Gründen gegen den¬
selben stimmten . Der Sinn und die Bedeutung des Antrags selbst abep ,kann wohl nach dem Gesagten keinem Zweifel unterliegen .

Heidelberg , 21 . Okt . Unter den ersten Ehrendoktoren , welchedie Wiener evang . - theol . Fakultät kürzlich ernannt hat , befindet sich nachWiener Blätter der hiesige theol . Prof . Holtzmänn .

^ Heidelberg , 22 . Okt . Unsere Stadt hat -heute einen recht
festlichen Schmuck angelegt , um ein sür ihre Zukunft bedeutungsvolles
Ereigniß , die Eröffnung der ersten Abtheilung der Odenwälder
Bahn , würdig zu begehen . Unsere Bahnhöft , die Straßen und Häu¬ser längs der ganzen , unsere Stadt berührenden Bahnlinie prangen mit
badischen und deutschen Fahnen ; die Bahnlinie selbst ist mit Laubwerk
und einem Wald von flatternden Wimpeln umgeben .

Böllerschüsse und Musik verkündeten bald nach 8 Uhr die Ankunst un¬
serer Karlsruher und Mannheimer Gäste , denen die hiesige Gemeinde inden Räumen des Bahnhofs ein Gabelfrühstück bereitet hatte . Bald nach9 Uhr setzte sich der Festzug mit seinen zwei geschmackvoll gezierten Loko¬
motiven und zahlreich besetzten Musikchören unter dem Zuruf und dm
Glückwünschen des Volkes in Bewegung . Um 1 Uhr wird der Festzugnach Mosbach gelangen , wo in drei Lokalen das Festessen stattfindet .Abends 6 Uhr werden die Gäste ihre Rückfahrt antreten .

Mannheim , 22 . Okt. Das „Mannh . Jour » . " theilt das Pro¬
gramm des Schillerdenkmal - Festes mit . Darnach wird am9 . Nov . eine Versammlung der badischen Zweigstistung der deutschen
Schillerstistung abgehalten werden ; die Redner find Prof . Firklerund Regisseur vr . Wolfs . Am Abend desselben Tages , mit ein¬
brechender Dunkelheit , soll das Hauptfest durch Glockengeläute und
Böllersalven eingeleitet werden , und gegen 6 Uhr ein großartiger Zugmit Fackeln und farbigen Laternen , unter den Tönen mehrerer Musiken ,nach der Schillerlinde stattfinden , woselbst über die Bedeutung der Feier
gesprochen und hieraus die Kettenbrücke und das diesseitige Ufer mit ben -
g alischem Feuer beleuchtet werde» soll. Rach Verlaus dieses Aktes findet— wie bereits mitgetheilt wurde — Festvorstellung im Theater statt .Am frühen Morgen des 19 . Rov . durchziehen zwei Muflkkorps die
Straßen der festlich geschmückten Stahl , um den Freudentag anzukündi¬
gen . Die Ausstellung des Festzugs , welche zum mindesten 4- bis 5060 ,Personen zählen dürste , findet aus dem Marktplatze statt und wird sich

'
durch näher zu bezeichnende Straßen nach dem Schillerplatze , welcher vonden Turnern sreigehalten werden soll , bewegen. Nach Beendigung der
Enthüllungsfeier und der Uebereignung des Standbildes an die Vertreterder Stadt findet — Mittags 11 Uhr — abermals Festvorstellung im
Theater statt , hieraus in den verschiedenen Lokalitäten Festessen , undAbends Illumination des Theatergebäudes , der Statue und aller am
Schillerplatz gelegenen Gebäude . Dort werden während einiger Stun¬
den mehrere Musiken — darunter wahrscheinlich eine österreichische —
Vorträge halten . Am Dienstag Abend abermals Festvorstellung -im
Theater .

Vermischte Nachrichten .
* Der 18 . Oktober ist diesmal an vielen Orten , « anuutkich vonTurn - und Gesangvereinen , und wohl auch unter allgemeiner Betheili¬

gung geseiert worden . Sv in Stuttgart , Leipzig, Würzburg , Hannover ,am Mittelrhein u . s. w.

Verantwortlicher Redakteur r
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 23 . Okt . 4 . Quartal . 114 . Abonnementsvor¬

stellung . Die Musketiere - er Königin ; komische Operin 3 Akten , nach St . Georges von Granbaum . Musik von
Halevy .

Freitag , 24 . Okt . 4 . Quartal . 115 . Abounementsvor «
stellung . Zum ersten Male wiederholt : So paßt ' s ; Lust¬spiel in 1 Akt , nach dem Französischen von Arnold Hirsch .Hierauf : Fraueustärke ; Lustspiel in 3 Akten , nach demFranzösischen von Förster .

Sonntag . 26 . Ott . 4 . Quartal . 116 . Abonnementsvor¬stellung . Tannhäuser un - - er Sängerkrieg auf derWartburg ; große romantische Oper in 3 Akten , vonRrchard Wagner .



Z.p.155 . Schopf - eim. Entfernten
^MkFreutldra und Bekannten widme ich die

> traurige Nachricht , daß mein einziges
R Kind Bertha in einem Alter von 20

Jahren nach langer schmerzhafter Krank¬
heit heute gestorben ist. Ich bitte um stille
Theilnahme.

Schopfheim, den 20. Oktober 1862.
Gmelin , Amtsrevisor.

Z .p .66. Karlsruhe .
WU>

In einem der ersten Hotels dahier kann ein Kellner,
welcher französisch spricht , wo möglich auch etwa«
Englisch versteht , sogleich eine Stelle haben. Näheres
bei der Erpedition dieses Blattes zu erfahren .

Z .P .60. In ein Spezereidetailgeschäft wird ein er¬
fahrener Commis gesucht , der nebst Waarenkenntnisscn
und Gewandtheit im Ladengeschäfte auch die Buch¬
führung zu übernehmen im Stande ist.

Anmeldungen besorgt die Erpedition dieses Blattes .
Z .P .140. Offenburg .

DörrobK .
Eine große Parthie geschälte Apfelschnitze (von fei¬

nen sauren Aepfeln) verkauft in kleinem und großem
Quantum zu billigen Preisen

Joseph Nonn
in Offenburg .

Z .p .120. Karlsruhe .

Läden zu vermiethen.
In der Ritter - und Langenstraße Nr . 155 sind

mehrere größere und kleinere Lädm sogleich oder auf
den 23 . Januar k. I . zu vermiethen.

Z .P .122.

Kunst-Ausstellungen.
Die vereinigten Kunst - Vereine in Bamberg , Paffau , Regensburg , Wies¬

baden und Würzburg veranstalten in den Monaten November und Dezember
1682 , dann Januar bis August 1863 incl . , gemeinschaftliche Ausstellungen
von 8 - bis 14tägiger Dauer , unter den bekannten Bedingungen für die Einsendungen, von
welchen nur diejenige hervorgehobenwird :

daß a ll e Kunstwerke in denMonaten November 1862 bis Mai 1863
zuerst nach Paffau oder nach Wiesbaden , in den Monaten Juni bis
August 1863 aber jedenfalls zuerst nach Wiesbaden einzusenden sind .

Die verchrlichen Herren Künstler werden daher zu zahlreicher Einsendung ihrer
Kunstwerke eingeladen._ _

2 .0.739. Hamburg .
Internationale

IsiMli'ttMliMIielttz liWtelliiiiA in KamdurZ.
v »s unterreielwete Oamile besbsiedtigt im ^ « I»I 188U in Uninbnrx eins internstionsle

Lusstellung von Ik»nllv » 1rtli8t l »» ritiivtiei » iKrueuxnl88vn unä Nvtrlvd ^ inlttolri , nsmeot
lieb von Rinektvlel , » Iler ^ rt , sbrubalteu , nnä rvvsr unter .VlitwirlcunA 6er äeutscNen Lcllerdsu -
Leseliscbstt , soweit es 6ie teeknisciie Luskübruuss betriM . — Ln Prämien sinä ?r . 7blr . 20,000 susxe -
setrt . — Vas 8peeisi -? rozrsmm ist bei 6em 8eeret »ir 6es Loinite s , vr . Livrl »» ra Unelimuni » in
Hamburg , vom I . veremder 6 . 6 . so suk portofreie LnfrsZen ru erkalten , unä 6er Lebiuss - Iermin aller
Lumeickungeu »uf 6en 1 . KISrr l863 kestgesetrt . ,

» » « « « I -K - Oktober 1862 .

LrQ8l von AsroL , Vorsitreuäer.
2-E . - - Gründliche

Heilung Äer eingeklemmten Brüche. Sofortige Linderung .
Herr Helvig , Mitglied der kaiserl . Akademie der Künste in Paris und der königl. Akademie in London,

kaiserl. französ. patentisirtcr Brucharzt und Erfinder neuer anatomischer Bruchbänder , wodurch alle veralteten
oder eingeklemmten Brüche geheilt werden , ferner neuer Unterleibsgürtel , um das Verrücken der Gebärmutter
zu verhindern , wird den 24 . und 25. Oktober im Gasthof zum König von Portugal in Mannheim , den 26 . und
27 . Oktober im Gasthaus zum Rothen Haus in Karlsruhe , den 28. und 29. Oktober im Gasthaus zum Engel
in Frciburg , den 30 . und 31 . Oktober im Gasthaus zum Rebstock in Waldshut zu sprechen sein. Der Erfin¬
der ist im Besitze mehrerer goldener und silberner Ehren - und Verdienstmedaillen, so wie mehrerer hundert
Zeugnisse und Beweise , die zur Einsicht bereit liegen. Briefe werden schleunigst beantwortet .

Arme werden stets unentgeltlich behandelt.

Z .o. 131 . Frankfurt a. M. Wie allseitig veröffentlicht , beginnen schon am
18 . November dieses Jahres die großen

vvinn-VtzrloosuuKO».
Es finden sechs Ziehungen statt , nämlich : am 19 . und 20 . November , 17 . Dezember,

1^. Januar , 4. Februar , 25 . Februar , und vom 25 . März bis zum 20 . April 1863 , worin
14,811 Loose 14,811 Gewinne und Prämien erlangen muffen .

Hauptpreise ffl 2 « « ,« « « ,
2S,1>« « , 2 « ,« « « , 12 « « «

1« « « « « « « » s « « « L« « « » « « « 2 « « «
IVOS re. re

Diese unter Aufsicht und Garantie der obersten Behörde stehende Verloosung bittet man
nicht dem sogenannten Promefsenspiel oder ähnlichen Unternehmungengleich zu stellen .

Der Unterzeichnete erläßt die von der hiesigen Regierung ausgegebenen Original -
Loose , welche in allen obige » Ziehungen mitspielen , direkt den Theilneh-
mern , «ud zwar als erste Einzahlung, ganze Loose s fl. 6. , Halbe ä fl. 3 . , und Viertel s fl. 1 .
30 kr . gegen Franko -Baarseuduug oder Postnachuahme.

Pläne werden gratis überschickt, ebenso amtliche Ziehungslisten gleich nach jeder Ziehung.
Im Interesse der Abnehmer ersucht man, Bestellungen baldigst gelangen zu lassen an

in Frankfurt am Main .
Z .n .931. Frankfurt a . M .

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose .
Gewinne Fr 66,06 « , 46,666,46,666 ,

36,666 tztk.
Ziehung am iS . Febru ar 1863

Königl. Schwedische lÖTHlr . Loose.
Gewinne : Thlr. TS,66V , T6,666,18,666 ete. ete.

Ziehung am 1 November .
Für sichere und vortheilhaste Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir

diese StaatS-Anlehensloose zum Tagescours und ertheilen jede zu wünschende Auskunft, sowie
Vcrloosungspläne gratis .

« och Sr. Hrrz , Sank- und Wechselgeschäst
in Frankfurt a . M . , Paradeplatz Nr. 2.

Königl . Schwedische 10-Thaler-Loose.
Ziehung am l . November d. I .

Bei diesen Loosen werden die Haupttreffer von S4,VQ6 , 2V,OVO , 18,000 , LA,VQV , L » ,OOO ,
8060 Thaler gezogen . Der kleinste Treffer betrage 11 Thaler und kann nie am Kapital etwas verloren
werden. Originalloose sind courSmäßia zu haben, sowie Loose über obige Ziehung » Ist . — 10 Stück 9 fl . bei

Bank « und Wechselgeschäst in Mainz .

/ rasMschc Mahne».
Die Gesellschaft der französischen Ostbahnen beehrt

sich hiermit das Publikum zu benachrichtigen, daß
vom nächsten 3 . November an in ihren Hauprstationen
die fälligen Zinsen ihrer Aktien und Obligationen
acht Tage nach Hinterlegung der auf den Inhaber
lautenden Coupons oder der Nominativen Certifikate
ausbezahlt werden. Von demselben Zeitpunkt an kön¬
nen auch unter den nämlichen Bedingungen und unter
Diskontirung von 4Proz . jährlich die am 1 . Dezember
1862 fälligen Zinsen ihrer Obligationen bezogen wer¬
den . Die aus den Inhaber lautenden Coupons müs¬
sen von den Inhabern numerisch geordnet eingereicht
werden , und mit einem von denselben aufgestellten
und unterschriebenen Verzeichniß begleitet sein . Ein
von dem Stammregister ausgezogenerEmpfangsschein,
welcher nur von den Bahnhofvorständen ausgehändigt
werden kann , macht allein die Compagnie haftbar .
Derselbe muß bei der Auszahlung zurückgegeben und
zugleich Quittung aus einem besondern Mandat aus¬
gestellt werden. Für Deutschland und die Schweiz
bezeichnen wir vorzugsweise die zunächstgelegenenSta¬
tionen Straßburg , Weifsenburg , Schlettstadt ,
Colmar , Mülhausen , Thann , Basel . Nancy ,
Metz und Luxeubnrg . Z .p .146.

Ein junger Kaufmann aus sehr guter Familie , der
bereits ein Geschäft in einer Stadt des bad. Mittel -
rheinkreises besitzt, sucht auf diesem, immer allgemei¬
ner werdenden Wege eine Lebensgefährtin , ein katholi¬
sches Mädchen oder kinderlose Wittwe . Gewünscht
wird , bei sanftem Gemüth , eine entsprechende Bildung ,
sowie daß derselben einige Tausend Gulden frei zur
Verfügung stehen . Nichtanonyme, ernstlich gemeinte
Anträge erbittet man sich franko unter der Chiffre
K v l .

'
Nr . 2525 , abzugeben bei der Erpedition dieses

Blattes , und wird größteDiskretion mit dem Bemerken
zugestchert , daß Briefe auf Verlangen zurückgesandt
werden. Z .P .159.

Z .p .126 . Frankfurt a . M .
Äm l9 . und 20. November

Große Staats -
Gewinne-Verlsosung
mit Hauplpreiscn von : fl. 266,606 ,
166,66 « , S« ,««« . 3 «,«V« , 28 .«««,
2 «,««« , 18, ««« , 12, ««« , 1 « ,«««,
« « « « , 86 « v , 4V6 « , 3606 , 2606 ,
1666 rc. rc.

Mehr als die Hälfte der Loose werden mit
Gewinnen gezogen.

Ganze Loose kosten 6 fl. , halbe 3 fl., viertel
1 fl. 30 kr .

Pläne und Ziehungslisten graliS. Die Ge¬
winne werden nach der Ziehung sofort ausie«
zahlt.

Franz Fabrieius ,
Staats - Effekteri- Handlung

in Frankfurt am Main .
Z . o.815 . Emmendingen .

Wirthschastsverkauf oder
Verpachtung.

Die Erben des verstorbenen
. Löwenwirths Wangner da¬
hier beabsichtigen am Don¬
nerstag den 3V. Oktober
d . I ., Vormittags 19Uhr,
auf dem Rathhanse das zwei¬
stöckige Wohnhaus mit Real¬

recht zum „ Löwen"
, sammt Nebengebäude , Scheuer,

Metzig und sonstiger Zugehörde , am Marktplatz gele¬
gen , öffentlich zu Eigenthum zu verkaufen oder auf
längere Jahre zu verpachten.

Emmcndingen , den 9 . Oktober 1862.
Karoline Wangner .

Z.p.14. Karlsruhe .
Leihhanspfänder - Bersteigerimg .

In de« Leihhaus-Bureau werden versteigert,
Donnerstag den 23. Oktober d . I ,

Nachmittags 2 Uhr :
Unterbetten, Pfulben , Kiffen, Garn , Schuhe, Stiefel ,
Zinngeschirr, Bügeleisen, Regenschirmerc. ;

Freitag de« 24. Oktober d . I . ,
Nachmittag « 2 Uhr :

Kleidungsstücke , Leinwand, Tuch, Kattun und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1862.
Leihhaus- Verwalt ung ._ _

Z.p .107 . Wersauerhof .

Müller Zahn auf dem Wersauerhof .
bei Reilingen , Amt Schwetzingen, läßt

Montag den 3 . November d. I . ,
Morgens 10 Uhr ,

in seiner Behausung versteigern:
15 Kühe, worunter 5 Stück echte Nordholländer , die

übrigen 10 Stück Bastarde , theil» tragend , theil»
frischmelkend ; 3 Holländer und 1 Schweizer Kassel
von V. bis 2 Jahren ; 21 Rinder von -/§ bis 2 Jahren ,
zum Theil tragend , darunter 4 fette Stiere ; 5 Pferde
von 3 bis 7 Jahren , 1 Hengst und eine tragende Stute ,
1 Fohlen von 1 Jahr .

Wersauerhof , den 20 . Oktober 1862 .
T . Aah « .

Z .p.148. Nr . 316 . Bruchsal .
Pferde-Versteigerung.

Am Donnerstag den 30 . Ok¬
tober d . I . , Vormittag « 10 Uhr , werden vor den
Dragonerstallungen im Bauhof in Bruchsal

18 ausrangirte Dienstpferdc
und am selben Tag , Vormittag » 10 Uhr , vor den
Dragonerstallungen m Rastatt

6 ausrangirte Dienstpferdc
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.

Bruchsal, den 21. Oktober 1862.
Verrechnung

des ( 1.) Leib-DragonerregimentS .
Kamm .

Z .p .150. Königsbach .

Jagdverpachtung.
Donnerstag den 30 . d. Mt «.,

Mittags 2 Uhr , wird im Rathhaus « da¬
hier die Jagd hiesiger Gemarkung , vom
2 . Februar 1863 an , auf weitere 6 Jahre
in Pacht versteigert; wozu di« Liebhaber
mit dem Anfugen eingeladen werden,
daß der Flächengehalt ca. 4081 Morgen

beträgt.
Königsbach, dm 18 . Oktober 1862.

Bürgermeisteramt .
Doll .

vät . Eichele .
Z .p. 161. Karlsruhe . ( Holzversteige -

rung . ) Aus großh . Haedtwald , Distrikt Rritfchul -
schlag, werden mrt üblicher Borgfrist am

Samstag den 25 . d. M .
versteigert:

4875 sorlene Wellen, 5 Loose Schlagraum .
Zusammenkunft auf dem HagSfeld-Eggmsteiner

Weg am Parkthor , auf HagSselder Seit «, früh 9 Uhr.
Karlsruhe , den 20 . Oktober 1862.

Großh . bad. Bezirksforstei Eggensteiu.
v . Kleiser .

Z .p.147. Nr . 17,486 . Karlsruhe . ( Dieb -
stahl und Fahndüng . ) Unserm Ausschreiben
vom 19 . d. Mts . haben wir noch nachzntragm , daß
ferner aus dem Koffer

1 ziemlich großer Rcisesack ohne Bügel und Schloß
von Drilch und

zwei Reißzeuge
entwendet wurden.

Wir bitten , auch auf diese Gegenständ« zu fahnden .
Karlsruhe , dm 21 . Oktober 1862.

Großh . bad. Stadtamtsgericht ,
v . Vincenti .

Z . P .139. Achern . (Aktuarstelle .) Bei dem
Amtsgerichte Achern ist die Stelle eines Aktuars so-

" " u besetzen. Gehalt 350 s

Frankfurt , 21 . Oktbri 1862 . Staatspapiere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg

5»/o Met . i . S . b . R .
50/0 do . in holl. St .
5°/o do. 1852i . Lst.
5»/ , do . 1859 . „
5 /̂o Lomb. i. S .b .R.
5°/oBenet .C. b .R .V7
5°/o Nat . -Anl . 1854
50/0 Met . -Obligat.
5°/g do . 1852C .K.R .
4 >/ -Va Met .-Oblig .
4"/o dto.
5»/o Oblig . b . Rth .
4-/, °/ ° dto.
4<V« dto.
3v//o Staatssch .
5"/» 4 . Emission
4'/, °/« Ijährig
4' / -"/ ° V-jährig
4°/o Ijähria
4°/ , V-jähng
4"/ , Ablös. - Rente
3-/-V»
4 -/-«/ , Obl . b . Rth
4°/« ditto
3 ' / -°/» ditto

77-/, P .
74 -/ . G .
87-/. G .
7? V. P .
66b . G .
57 P .
57 P .
49-/sb .G .

107-/8 G .
102'/- P .
99 '/- P .
91P .
102'/ . G .
102'/ - G .
104 P .
101-/« P .
101' / - P .
101-/« P .

105'/s G -
104-/« P .
99' /. P .

Baden

G .Heff .

Nassau

Brschw .
Lurbg.

Franks.

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N -Am.

4' /, "/ « Obligation .
4"/o dto.
3' / ? /,. dto. v . 1842
5"/o Obligation .
4-/o dto.
3V-V-, dto.
5°/o Oblig . b. Rth
4'/ -°/ ° dto.
4Vo dto.
3' / -°/« dto.
3 ' / -°/« O . b.R . L105
4«/oO .Fr .L28kr .b .E .
3' ///o Obligation .
3°/» dto.
3»/ , inl . Schuld
2°/o Schuld
4 '/ ? /oO .i .Fr .»28kr ,
4' / -° o Obligation .
4' /-°/»Pfbf .b .B.LE .
4>/ -°/ «E .O .Fr .L28k .
4V? /° Bern . St .-O .
4»/g dto .
5°/oGf .SKO . Fr .28
6"/aSt .i .D . Lfl.2 . 30
5°/o d » . 1871 u . 74

100-/ , P .
100-/. P .
95 P .
103-/. P .
100'/. P -
97'/ , G .
103-/ . P .
102»/ . P .
100 P .
94'/ - G .
92' /« G .
94-/g G .
99 '/. P .
94 -/ . P .
50 P .
44-/. G .
100-/« P .
100'/. G .
98' /- P
102 G .
101-/ . P .
94' /« G .
98 '/ - P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktie» «ud Prioritäten .
3'Vo Frankfurter Bank
3«/ » Oesterr. Bank -Aktien
5»/ „ . Cred.A.i .O .W.
3»/g Bahr . Bank k fl . 500
4°/g Darmst . B . - A . ü fl. 250
40/» Weimar . Bank -Aktien
4°/oMitteld .Cr .-A . K100TH.
4<V, Nordd . Credit-Aktim
4»/« Luremb . Bank -Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500L26
Taunusbahn - Akt . ü fl. 250
3>/ -°/g Frankf .Han .Esnb .- A.
5°/oOesterr.Staats - Esnb . - A .
5»/Msab - B . fl .200pr .St .-/«
Rhein - Nahe-Bahn
4V, Ldwh . - Berb . Eisenbahn
4>/ -»/oPf .Mar -Esb.-A . b .R

127'/ - G -
759 P .
214 '/ - bG

229 G.
89-/ . G .
97'/ - P .

104 G .
600 G .
329 P .
73-/ , P .
230 G.
123'/ - G .
28'/. P .
138-/ . G .
106V« G .
107V« P .
127'/. P .

Friedr .-Wilh . -Nordb. -Akt.
5°/oLiv . - Flor . 420Fr . ü28kr .
3"/ « Oest . St . - Eismb . -Prior .
30/oOest .Süd .St . u .Lom .EB
5-/o Elisabethbahn -Prior . -/?
5°/,BLH .W .-B .P .i .S .b .R °/ ,
4'/, "/o Htts- Ldwgsb.-Prior .
5°/^ )est .Lld .1 .Pr . -O .i.Silb .

2.
5»/ , Ldwh .

'
-Berb .Prior . -Obl .

N5°
: : -

4'/ -
»/oRhein -Naheb.Pr .O .

4Vr"/»Frkft . -Han .Prior .O .
4«/<,SLdd .Bnk.-A.30V,Einz
Span .Er . b .Pereire 70 '/ « ,

>4'/ -
<V, Bayer . Ostb . 30°/o .

3-/«Dmtsch.Phönir20 »/» „
40/oFrkf .Providmt. 10-/, ,

55'/, P .
53' /« P .
83-/ . P .
84 '/ . P -
101'/« P

103 '/ . P
99 '/, P -
101V. P

254 P .
840 G .
106-/ . G .
150 G .

Anlehens -Loose.
Oest.250fl .b . R1839

. 250 . . 1854

. 100 „ Pr .L .1858

. 500 „ v . 1860«/ ,
3' / -"/ ° Prmß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl. -Loos«

35-
Kurh . 40Thl .L .b .R .
Gr .Heff .50fl.L .b .R .

Nass. 25 fl . L .
'
b . R .

Sch .-Lippe25Thl .L.
Sard . 36Fr . L.b.B .
Mail . 45 Fr . L.b.R .
2-/ - Lütt .Pr . -O .» .G
Vereins -L. k 10 st.
AnSb. - Gunzmh . L.

Wechsel -Kurse

108 G .
72-/ , P .
125'/ . P .
73 -/ . P .
127 P .
10 P .
103 G .
55 P .
57-/. P .
137-/ . P .
39'/ . P .
39 '/ . P .
33 '/ - G .
53 G .
34 -/ - P -
36'/ - P .
9V. G .
12V, P .

Amsterdam k .S
Antwerpen ,
Augsbg . -' fl. lOO .
Berlln ,
Bremen ,
Brüssel
Cöln
Hamburg ,
Leipzig
London »
Maild . i . Fr . 200 »
München ,
Pari » ,
Wim .
Disconto . 3«/ ,

100-/ . B .
93 '/- G.
100 B .
10b B.
96-/ , B .
93 '/ , G .
104V, B.
88 '/. G .
104 -/ « « .
118'/ . « .
93 -/ , G .
99-/ , B-
93-/. G .
95' /, G .

Gold »nd Silber
Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand - Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereign »
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb . p .Zpsd.
Prmß . Caffensch .
Dollars in Gold

. S 39»/ ,
8 56 -/,
946
534
923
1148
8(S —3
5230
145
2 25'/ ,

Druck und Verlag der S . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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